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1 Vorwort und Einführung

* Aufgrund der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden die männliche Form Schüler bzw. Lehrer verwendet.  

   Gemeint sind damit selbstverständlich auch die weiblichen Personen.

Schritt für Schritt Kenntnisse erwerben und erweitern

Kinder/Jugendliche kommen heute schon recht früh mit „Karten“ in Berührung. Jeden Tag 
begegnen Kinder und Jugendliche bewusst oder unbewusst „Karten“ auf dem Papier oder 
in digitaler Form. Der Autoatlas, die Karten-App und Touristen-Stadtkarten sind alltägliche 
Begleiter. Schüler* sind meistens hochmotiviert, wenn es darum geht, sich „Landkarten“ 
anzusehen, sie zu lesen und zu deuten. Viele Kinder haben evtl. schon mal den Lageplan 
eines Kinderspielplatzes oder den Stadtplan einer großen Stadt in den Händen gehabt und 
sich mit Hilfe dieser Karten orientiert. Es ist wichtig und hilfreich, an die Kenntnisse, Vorer-
fahrungen und auch an das evtl. vorhandene Wissen der Schüler anzuknüpfen. 

Die meisten Kinder haben schon Abbildungen von Karten in Zeitschriften und Büchern 
gesehen, eine Straßen- oder Stadtplankarte in den Händen gehalten, mit Hilfe einer Wan-

derkarte bestimmte Ziele erreicht und natürlich auch Ausschnitte auf dem Navigationsgerät 
und Routenplaner gesehen. Es kann also schon mal darüber gesprochen werden, was 
man unter einem Plan in Form einer Landkarte überhaupt versteht. 

Karten geben die Wirklichkeit verkleinert wieder. Jede Karte ist eine verkleinerte  

und vereinfachte Darstellung der Erdoberfläche.
„Städte, Berge, Autobahnen, Straßen, Flüsse, Seen“ werden verkleinert dargestellt,  

weil sie sonst gar nicht auf ein Blatt Papier passen würden.

Jeder weiß, wie wichtig es ist, Pläne und Landkarten richtig lesen und deuten zu können, 
wenn z. B. das Navigationsgerät ausgefallen ist oder es gerade nicht zur Verfügung steht. 
Die Schüler lernen, die verwendeten Symbole, Zeichen und Farben richtig zu deuten. In 
vielen Aufgaben festigen sie ihr Wissen über die Himmelsrichtungen, wenden den Maßstab 
an, lernen topographische (physische) und thematische Karten zu unterscheiden und wer-
den so immer mehr in die Lage versetzt, „Landkarten zu lesen und zu verstehen“. Dieses 
Buch unterstützt mit verständlichen und informativen Texten, anschaulichen Grafiken und 
unterschiedlichen Landkarten den Lern- und Übungsprozess. So erweitern die Schüler 
Schritt für Schritt ihre Kenntnisse und sind immer mehr in der Lage, eine Landkarte zu 
lesen, zu verstehen sowie zu ihrer Orientierung zu nutzen. 

Viel Freude bei der Bearbeitung der Texte und Aufgaben wünschen Ihnen 
das Kohl-Verlagsteam und

Innenstadtplan Hamburg
Plan – Kinderspielplatz

Rudi Lütgeharm
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2 Didaktisch-methodische Hinweise

Aufgabe 1:   Sven geht vom Eingang zuerst zu den Giraffen, dann weiter zu den Nashörnern  
  und anschließend zu den Elefanten. Danach macht er eine kleine Pause in der  

  Zoogaststätte. Anschließend besucht er die Bären, von dort die Löwen und   
  Tiger. Zeichne den Rundgang von Sven mit Bleistift auf der Karte ein.  

EA

Lageplan Zoo

Aufgabe 2:   Ausgangspunkt der Wanderung ist die Hütte am Campingplatz.  

  Gemeinsam werden folgende Punkte in dieser Reihenfolge besucht:  

  See – Flussufer zum Kanufahren – Grillplatz – Wasserfall – zurück zur Hütte.  

  Zeichne den möglichen Weg auf der Karte ein.

EA

Wanderkarte
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2 Didaktisch-methodische Hinweise

Aufgabe 3:   Nenne zu den Buchstaben die Farbe und wofür diese Farbe steht. 

  a = ___________________________    b = ___________________________ 

  c = ___________________________    d = ___________________________ 

EA

Abstrakter Stadtplan

Aufgabe 4:   a)  Welche Bundesstraße verläuft westlich von Erfurt und welche Autobahn   

   verläuft im Süden von Erfurt?

  b)  Welcher Fluss fließt durch die Altstadt von Erfurt? Recherchiere im Internet.

EA

Stadtplan

von Erfurt

a

b

c

d
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5 Kartenten lesensen und verstestehen

Zeichenchen – Symbobole – Begrifgriffe – Legengende

Auf einerner Landkarkarte wird die Wirklichlichkeit sehr viel kleinerner verananschaulichtlicht, damitmit man 
möglichstlichst viel auf einerner Kartete darstelstellen kann. Einennen Leuchtturmturm, einene Brückecke, einene Kirche che 
oderder ein Gebietbiet mit Nadeldelbäumenmen so zu zeichnennen, wie sie wirklichlich aussesehen, ist viel zu 
aufwenwendig und zu schwierigrig. Auf Landkarkarten benutztnutzt man deshalbhalb einfafache Zeichenchen. 

Zeichenchen ermögmöglichenchen ein besseseres Verstestehen der Kartete. Ihr Wert liegt darinrin, dass 
Beschrifschriftungengen weggegelassensen werdenden könnennen und damitmit das Kartentenbild entlaslastet wird. 
Außerßerdem erhälthält das Gedächtdächtnis Hilfenfen und Unterterstützungzung, um sich an die Bedeudeutung 
dieserser Zeichenchen zu erininnern. Obwohlwohl sich je nach Kartete und Kartentenherstelsteller die Zeichenchen 
manchmalmal unterterscheidenden, werdenden hier Zeichenchen und Symbobole genanntnannt, die in fast 
allenlen Kartenten zu findenden sind. Die Beschrifschriftung ist ein wesentsentlichercher Bestandstandteil auf jederder 
Landkarkarte und hilft dabeibei, die Kartete besserser zu verstestehen. Je nach Bedeudeutung des Begrifgriffes 
wird die Beschrifschriftung hinsichtsichtlich Größeße und Stärkeke angegepasst.

In Kartenten vorkomkommendede Zeichenchen nennt man Symbobole. Die Symbobole 
solltenten einfachfach, einheitheitlich und möglichstlichst selbstererklärendrend sein.

Wort Wirkliliches Objektjekt Symbolbol

 Leuchtturmturm

 Brückecke überber Fluss

 Nadeldelwald

 Kircheche

 Burgruruinene
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9 Wozuzu braucht man Himmelsmelsrichtuntungen?

Aufgabe 4:    Du siehst hier eine Karte von Nordrhein-Westfalen.  
Füge die Himmelsrichtungen auf der Karte an den richtigen Stellen ein. 

EA

Aufgabe 5:   Ergänze die Angaben durch die entsprechenden Himmelsrichtungen.

   Mönchenchengladbachbach liegt im __________ von Nordrheinrhein-Westfafalen.

   Bielelefeld liegt im __________ von Nordrheinrhein-Westfafalen.

   Münsterter liegt im __________ von Nordrheinrhein-Westfafalen.

   Bonn liegt im __________ von Nordrheinrhein-Westfafalen.

   Der Rhein fließt in __________-Richtungtung durch Nordrheinrhein-Westfafalen.

   Die Lippepe fließt in __________-Richtungtung durch Nordrheinrhein-Westfafalen.

EA

N
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10 Maßstabstab verstestehen und anwenwenden

Kinderder und Jugendgendlicheche begeggegnen bzw. beschäfschäftigengen sich bewusstwusst oderder unbebewusst mit 
dem Maßstabstab, z. B. in Ausschnitschnitten auf dem Navivigatitionsgegerät oderder Routentenplanerner, 
Darstelstellungengen auf dem Compuputer, in Stadtpläplänen und Straßenßenkartenten etc. 

Immermer dann, wenn größeßere Gegengenständede oderder Gebiebiete dargegestellt werdenden sollenlen, 
muss man sie verkleikleinern, weil sie sonst nicht auf ein DIN A4 Blatt oderder ein größeßeres 
Papierpierformatmat passensen. Landkarkarten gebenben die Wirklichlichkeit in verkleikleinerterter Größe ße wiederder. 
Die Wirklichlichkeit, das sind die Straßenßen, die Städtete, die Flüssese, die Eisensenbahnlilinienen, die 
Wälderder, die Grenzenzen, die Gebirbirge usw. 

Das Maß der Verkleikleinerungrung zwisschenchen Wirklichlichkeit und Kartete wird dabeibei durch den 
Maßstabstab angegegebenben. Hier gibt es zwei Möglichlichkeitenten:

1.  Eine Maßstabsstabsleistete wird abgegebildetdet, z. B.:

      An der Maßstabsstabsleistete kann man direktrekt abmesmessen, welcheche Streckecke auf der Kartete der 
dort angegegebebenen Längege (im Beispielspiel 5 km) in der Wirklichlichkeit entsprichtspricht.

2.  Das Zahlenlenverhälthältnis wird angegegebenben, z. B.:   1:100 000
     In dem Fallele ist leiderder etwaswas Rechenchenaufwandwand zu leistenten, hierzuzu späterter.

Kinderder an den Maßstabstab heranranführenren

Der richtitige Umganggang mit dem Maßstabstab ist ein recht komplipliziertestes Themama, zumalmal es viel 
mit Mathethematiktik zu tun hat. Das stellt die Schülerler immermer vor mehr oderder weniniger großeße 
Herausrausfordederungengen, weil sie Umrechrechnungengen von den Streckencken auf der Kartete in reaale 
Entferfernungengen in der Naturtur vornehnehmen müssensen. 

Um den Schülernlern den Einstiegstieg zu erleichleichtern, ist es ratsamsam, von bekannkannten, „sicht- und 
greifbabaren“ Gegengenständenden auszuzugehenhen. Zunächstnächst stellt man diesese in ihrerrer wirklilichen 
Größeße dar und anschlieschließend verkleikleinert man sie – z. B. um die Hälftete. Dann wird der 
Maßstabstab von dieserser Verkleikleinerungrung noch als Zahlenlenverhälthältnis angegegebenben. 

Beispielspiel Bleistiftstift:

Zahlenlenverhälthältnis – Maßstabsstabsleistete – großerßer und kleinerner Maßstabstab – 
Maßstabstab umrechrechnen

Bleistiftstift im Oririginalnal: 
12 cm lang und 1 cm breit 

Maßstabstab 1:1 
1 cm auf dem Papierpier sind 
1 cm in Wirklichlichkeit 

Bleistiftstift verkleikleinert 
dargegestellt: 
6 cm lang und 0,5 cm breit 

Maßstabstab 1:2 
1 cm auf dem Papierpier sind 
2 cm in Wirklichlichkeit zur Vollversion
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10 Maßstabstab verstestehen und anwenwenden

Beispielspiel Wandtatafel:

Auch hier wird wiederder von einemnem reaalen Gegengenstand ausgegegangengen, der für jedenden Schülerler 
sicht- und greifbarbar ist; in jederder Klassese ist meistenstens einene Wandtatafel vorhanhanden. In der Regelgel 
hat einene ganzeze normamale Wandtatafel ein Maß von 200 cm  100 cm. Wenn die beidenden 
Flügelgel aufgegeklappt werdenden, hat die Tafelfel ein Maß von 400 cm  100 cm. 

Um größeßere Gegengenständede, z. B. die zusamsammengegeklapptete Wandtatafel zu zeichnennen, muss 
einene Verkleikleinerungrung vorgegenommenmen werdenden. Nur so ist es möglichlich, dass die Tafelfel auf ein 
normamales DIN A4 Blatt (210 mm  297 mm) passt. 

Wenn 20 cm in der Wirklichlichkeit mit 1 cm in der Zeichnungnung dargegestellt werdenden, kann die 
zusamsammengegeklapptete Wandtatafel auf einemnem DIN A4 Blatt dargegestellt werdenden. Dazuzu muss 
man nur die echtenten Maßeße von 200 cm und 100 cm durch 20 teilenlen und erhälthält 10 cm 
und 5 cm.  
So kann man die Tafelfel sofortfort zeichnennen und auch den Maßstabstab als Zahlenlenverhälthältnis 
angegeben: 1 : 20.  

In der Zeichnungnung ist allesles zwanzigzigmal kleinerner als in Wirklichlichkeit. Darürüber gibt die Zahl 
rechts vom „:“ Auskunftkunft. Man nennt diesese Zahl auch die Maßstabsstabszahl.

Wandtafel verkleinert dargestellt: 
10 cm breit und 5 cm hoch 

Maßstab 1 : 20 (Maßstabszahl)
1 cm auf dem Papier sind 
20 cm in Wirklichkeit 
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10 Maßstabstab verstestehen und anwenwenden

Landkarkarten sind maßstabsstabsgerechrechte Verkleikleinerunrungen der Wirklichlichkeit. Wir könnennen nun unsesere 
Überberlegungungen und Berechrechnungengen von der Wandtatafel auf Ausschnitschnitte der Erdooberfläfläche überbertragengen 
und könnennen bei vorgegegebebenem Maßstabstab unseserer Kartete angegeben, welcheche Streckecke in Wirklichlichkeit  
1 cm auf der Kartete entsprichtspricht.

Beispielspiel Landkarkarte im Maßstabstab 1 : 100 000:

1 cm in der Kartete sind 100 000 cm in Wirklichlichkeit, das ergibtgibt 100 000 cm = 1000 m =  
1 km. Das ist noch ein relalativ großerßer Maßstabstab, 1 km in der Naturtur findenden auf 1 cm der Kartete 
Platz, sie enthälthält alsoso noch recht vielele Einzelzelheitenten. So kann man mit allenlen Kartentenmaßstästäben 
vorgegehen.

Überbersicht 

       1 : 10 000   1 cm auf der Kartete sind 100 m in der Naturtur. 
       1 km in der Naturtur sind 10 cm auf der Kartete. 

       1 : 25 000   1 cm auf der Kartete sind 250 m in der Naturtur.  
      (Wanderderkartete)     1 km in der Naturtur sind 4 cm auf der Kartete. 

       1 : 50 000   1 cm auf der Kartete sind 500 m in der Naturtur. 
       1 km in der Naturtur sind 2 cm auf der Kartete. 

     1 : 100 000   1 cm auf der Kartete sind 1000 m in der Naturtur. 
       1 km in der Naturtur sind 1 cm auf der Kartete. 

     1 : 200 000   1 cm auf der Kartete sind 2000 m in der Naturtur. 
       1 km in der Naturtur sind 5 mm auf der Kartete. 

     1 : 500 000   1 cm auf der Kartete sind 5000 m in der Naturtur. 
       1 km in der Naturtur sind 2 mm auf der Kartete. 

  1 : 1 000 000   1 cm auf der Kartete sind 10 km in der Naturtur. 
       1 km in der Naturtur sind 1 mm auf der Kartete. 

  1 : 5 000 000   1 cm auf der Kartete sind 50 km in der Naturtur.  
(Deutschlandlandkartete)     1 km in der Naturtur sind 0,2 mm auf der Kartete.

„Großerßer“ und „kleinerner“ Maßstabstab

Schülerler habenben anfangsfangs Problebleme mit den Begrifgriffen „großerßer“ und „kleinerner“ Maßstabstab. Groß und 
klein bezieziehen sich nicht auf den Divivisor (= Zahl rechts vom „:“ = Teilerler = Maßstabsstabszahl = 
„sovielviel-fach“ verkleikleinert) in der Maßstabsstabsangagabe, sonderndern auf das Ergebgebnis der Divivisionon. Je 
kleinerner die Maßstabsstabszahl ist, destoto größerßer ist das Ergebgebnis der Divivisionon 1 : Maßstabsstabszahl = 
Maßstabstab  und umgegekehrt. Einene Kartete von 1 : 100 000 besitztsitzt folglichlich einennen kleineneren Maßstabstab 
als einene Kartete von 1 : 25 000 und der Maßstabstab 1 : 10 000 ist größerßer als der Maßstabstab  
1 : 25 000. 
Die Genaunauigkeitkeit und Aussasagekraftkraft einerner Kartete ist von ihremrem Maßstabstab abhänhängig. Einene Kartete 
im großenßen Maßstabstab stellt ein kleinesnes Gebietbiet groß und detailtailliert dar. Einene Kartete im kleineneren 
Maßstabstab bildetdet es klein und weniniger detailtailliert ab. Der Maßstabstab wird je nach wirklilicher Größeße des 
abzuzubildendenden Gebiebietes angegepasst. 

Entferfernung Hamburgburg – Hannonover bestimstimmen

Deutschlandland nördlilicher Teil – Physisische Kartete (Dierckecke Weltatatlas S. 20-21), 
Maßstabstab 1 : 1 500 000. Wir bestimstimmen, welcheche Streckecke in Wirklichlichkeit 1 cm auf der Kartete 
entsprichtspricht. Wir streichenchen zunächstnächst von der Maßstabsstabszahl die letztenten beidenden Nullenlen – dann habenben 
wir die Entferfernung in Meterntern = 15 000 m. Jetzt kann man das Ergebgebnis noch in km umrechrechnen, 
d. h. 15 000 m = 15 km. 1 cm auf der Kartete sind alsoso in Wirklichlichkeit 15 km. Die Luftliliniee 
Hamburgburg – Hannonover mit dem Lineneal gemesmessen ergibtgibt 8,5 cm. 1 cm auf der Kartete  
sind 15 km    8 cm Kartete sind alsoso 127,5 km Wirklichlichkeit. 

großeße Maßstästäbe 
großeße Detailtailtreuee

Einzelzelheitenten erkennkennbar
–

1 : kleinene Zahl
schwacheche Verkleikleinerungrung

kleinerner Ausschnittschnitt der Naturtur

kleinene Maßstästäbe
kleinene Detailtailtreuee

ganzeze Länderder zu sehenhen
–

1 : großeße Zahl
starkeke Verkleikleinerungrung

großerßer Ausschnittschnitt der Naturtur

zur Vollversion
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https://www.netzwerk-lernen.de/Landkarten-lesen-und-verstehen-lernen-Klasse-3-4

